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Das iſt Wottes Minger /Exod. IX . 10.

Erkenntlich an dem

OhliſtlichenEcbens⸗Wauff
Winer Exemplariſchen. z Bottesfivdhtigen

Matkkonen,
Nehlmlich der Weyl .
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BUA Durchl . zu Baaden⸗Durlach Hochverordneten Kir⸗

chen⸗ Raths ; Senioris , Pfarrers und Scholarchæ allhier in des Heil. Roͤm.
Reichs Stadt Heilbronn .

Hertzich und treu⸗geliebteſten rau Shel iebftin/
Als dieſelbe nach einer kurtz⸗wierigen Kranckheit den 21 . Febr . 1731 ,

dieſer Zeitlichkeit entriſſen / und ihrem IEſu in die ewige Freude ſanfft und ſeelig
entgegen gerucket wurde /

brer recht Chriſtlich / gefuͤhrten Wallfahrt 54 . Jahr und 2 . Monate /
Wolten bey der den Sonntag Oculi darauf , als den 25 . hujus angeſtel⸗

ten Chriſtlichen Leichen⸗Begaͤngnuͤß/
Zu Dero lelzt⸗ſchuldigſten Ehren⸗Gedaͤchtnuͤß und ohn aus⸗

geſetzter Anerinnerung Ihrer Ehe⸗ und Muͤtterlichen recht⸗hertzl Í;
hen Liebe / Treue und Sorgfalt /

miit empfindlichen Schmertzen und inniglicher Seelen⸗ Betrüͤbnüͤß
Wehmuͤthigſt in wenigenZeilenvorſtellen laſſen :

Der Seeligſt⸗Verſtorbenen
Betruͤbteſt⸗hinterlaſſener Ehemann , und ſo an⸗alsabweſende

Kinder und Enckelin .

HEJLBRORN / e T SohamChriſtian Leucht.



PEtruͤbter Sterbens⸗Yag ! Stock⸗
finſtre Todtes⸗Stunden !

Wie bald verkehret ihr das Licht in ban⸗

ghe Nacht ?
Wie habt ihr auf einmahl euch wider

uns

verbundenn
tel unterbrecht ihr nicht des Todtes ſchnell Macht ?

Ihr reißt das matte Hertz als frommerKinder Seelen
/

Cin liebſtes Shren⸗Weib von dem beſtuͤrtzten Mann /
Das man mit Fug und Recht zum Muſter ſolte wehlen /

Wie man auf dieſer Welt recht⸗Chriſtlich leben kan.
Doch was beſchwehren wir die Unſchuld unſrer Zeiten /

Was kan das Sternen⸗Heer / was Licht und Tag darvor ?
Arer Pinger &Ottes iſts / der alles pflegt zu leiten /

Der ſetzet unſer Hauß in Boy und ſchwartzen Flor .

Wiedich die Zand des Errn und ſeine theure Gůte /
Gleich von dem zarten Mayder Kindheit hat gefuͤhrt ;

So hat auch eben die / du lieb⸗bekroͤnt Gemuͤthe !
Aus unerforſchten Rath zumLodte dich geruͤhrtt .

Soll der beklem̃te Geiſtnoch etwasTroſtes faſfen /

Der doch durch deinen Tod zur Erden hin gebeugtt
So muß er dieſes Wort der Wahrheit gelten laſſen /

Daß dir der HErr im Todt und Leben war geneigtt .
Iſts nicht ſo / Seelger Schatz ! So bald duder entzogen /

Die dich in ihrem Leib und auf dem Schooſe truß /

So wuſteſtu gar bald / wie dir dein GOtt gewogen /

Du ſpuͤrteſt mit der Zeit den holden Liebes⸗Zug ,



Er unterwieſe dich ausſeinen Himmels⸗Lehren /
Und machte anfangs dich zum Kind der Gralhtet;go

Die Tugendftieg empory und muſte ſich vermehren/
Eleich wis ein Nelcken⸗Stock waͤchſtzur Boltommantei:Und da k an das nog ims Feegen

; gruͤnet / :

Zudeinem g fienSchmelhzjüt Ruhe. wargebracht /
So hat die and des Errn dichwiederum bedienet

/

Und dich mittreuem Rath im Wayſen Stand bedacht.Es muß die Aſche nochin ſtillem Frieden liegen /
Die indem Qdlen Hlm GeickmaͤnniſchſichSonamDu muͤſſeſt Lohn und Kron vor deine Wohlthat kriegen /

Die duder Oeeligſten haſt weyland zugewendt.
Es muß / OHienliſch⸗Hauß ! dichkeine Nothbeſtreiten /

Es ruhe / was nicht lebt / in ſeinen ſaufften Gögb , e

Was noch am Lebeniſt zu dieſen unſern Zeiten
/ß/

Dem ſey der groſſe GOtt ihr ſtarcker Schutz und Stab. a

So hat der Himmel did in ſeinerSchooßgetragen
/

Daer die Elternnimmt / ſo gibter andre
dir ,

Sobat erin derNoth ing Mittel fich geſchlagen /
Und dich an feiner JAND geleitet får und für.

Du
u

Gerkens :- Ehaemahl ! werhatdie keuſche Flammen
In unſrer beyder Hertz und Willen angezuͤndt?

Was hielte uns im Creutz / wie Diamant / zuſammen /
Wer machte Froſt und Nord des Ungemachs gelind ?

Der Pinger e8 Sttes wars / der Lreugememte hertzen
Nach ſeinem weiſen Rath betruͤbet und erquickt ;

Der in der tieffſten Nacht die wahren Liebes⸗Kertzen
In ihrem Glaſt erhaͤlt / nicht aber unterdruͤckt .

DËaͤngſtet meinen Geiſt / diß ſchmertzet meine Seele /
Daß mein benetztes Aug dich in dem Sarge ſchaut ;
Ach / ſag ich bey mir ſelbſt / da ich mich heimlich quãle /

Iſt meine Liebſte todt / der ich mich anvertraut ;
Die Stuͤtze iſt entzwey / andie ich mich gelehnet/

Wann der geſchwaͤchte Leib in Traurigkeit verfiel ;
Wann in des Amtes Laſt mein Auge offt gethraͤnet/

Wann das Verhaͤngnuͤß ſelbſt ſich mengte in das Spiel /



Da wareſtu naͤchſt Ott ein Troſt inmeinem Leiden /

Ein angenehmerWeſt / wann mich die Hitze brandt ; ;

Mein Antlitz konte ſich an deinerLiebe weyden /m

nEs war dein gantzesHertz zurwahrenTreu gewandt .
Diß muß die Schtvächlichkeit des Alters nnn entbaͤhren; : .

Schmertze !der mir faſt unuͤberwindlichiſt :
Der von der Staͤrcke iſt / die Kraͤfftezu verzehren .

Und das geronnen Marckausdem Gebeine frik . .
Doch wann ichin Geheim deb Sachenach will dencken /

Und ſchaue auf den Rath / denGOtt zu halten pflegt
So darf und kanich mich daruͤbernicht ſo kraͤncken /

Die wenmein ZEſus ſie zur ſichern Ruhetruͤgt : /
Ach! inder ! thraͤnet zwar / benetzt das Grab mit Weinen/

Daß Euer Licht und Sternaus unſerm Hauſe weicht;
Einunverfaͤlſchtes Hertzvon Muͤtterlchen Neinen ,

Ein Muſter welches euchzur Tugend vorgeleuchtt
Die euch in GOttes Furcht undLiebe auferzogen

/

Bie euchmit keinem Wort im Lebenhat betruͤbt ;
Die eures wahrenHeils zur Seeligkeit gepflogen/

Ja / ſo diewahreTreuder Muͤtter ausgeuͤͤbt .
Doch thraͤnet nicht zu ſehr / halt in dem Seufftzen innen/

Der Finger Ottes iſts / der folches hat gethan /

Begreifft und faſſet euchin den verwirrten Sinnenʒ
Geeht in das kuͤnfftige auf ihrer Tugend⸗Bahn .

Sie ſtehet auf der Reiß / nach JEſu hin zu ziehen/
Undgehet mit der Schaar der treuen Juͤnger fort ;

Sie will dem bittren Todt mit JEſu nicht entfliehen /

Mit ihm gelanget ſie an rechten Himmels⸗Port /
Mit JEſu kaͤmpfet ſie / mit JEſu will ſie ſterben /

Nit JEſuſtehet ſie vom ſchwarlzen Grabe auf ;
Surch JEſum will ſie auch das Himmel⸗Reich ererben /

Und ſobeſchlieſſet ſieden frommen Qebens⸗Wauff /

Nun lieben Kinder her ! es iſt genug geklaget :
Rufft mit mir allerſeits der theuren Mutterzu :

Begnuͤget euch an dem/ was ſelbſt dieWahrheit ſaget:

Hier liegtein Ehren- Weib in ſeinerſtillen Ruh!
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